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Soul ſchien feine Gedanken zu erraten. Auf ſei⸗ 
nen haſtigen Wink drückten ſich die Männer tief in die 
Niſche zurück.. .. um den Bruchteil einer Sekunde ſpäter 
erſchien Dorotn mit hochrotem Kopf auf der Treppe... 
Joul wußte, was er zu tun hatte. Wenn ſie jetzt 
ſchrie, war unter Umſtänden die ganze Aktion ver⸗ 


So ſprang er wie ein Panther auf ſie zu.... ehe 
fie einen Laut der Ueberraſchung hervorbringen konnte, 
preßte er die Hand auf ihren Mund und ſchleppte ſie ſo 
die Treppe hinunter. 8 

Zwei ſeiner Leute folgten ihm. 

Gleich darauf kam er allein zurück. Schweißbedeckt. 

Das Mädchen wurde unten im Hausflur von den Be⸗ 
amten indeſſen in Schach gehalten. 

Er verſchnaufte ſich wenige Augenblicke, dann trat 
er auf die Türe au. 


f Grell ſchrillte die Klingel durch die Wohnung, als 
er den kleinen Knopf berührte. Nicht viel ſpäter er⸗ 
klang drinnen ein leiſer Schritt. ‘ 


„Wer iſt draußen,“ fragte eine weibliche Stimme. 


„Guten Morgen,“ erwiderte Joul, „.... der Gas 


mann ....“ 


Ein ärgerliches Räuſpern von innen... dann ſchob 
— die Tür auf. Im Nu hatte der Inſpektor den Fuß 
azwiſchen .... Dryp, die beiden Beamten und Murchi⸗ 
fon ſprangen hinzu .. ein Druck 

Die Tür flog auf 

Mährend einer der Detektive die völlig überraſchte 
Frau feſthielt, lief Joul den ſchmalen Gang entlang. Im 
Hintergrund ſtand eine Tür offen. Sie führte in ein 
Schlafzimmer 


Ein Mann ſprang aus dem Bett, als Joul herein⸗ 
kam. Auf dem Nachttiſch lag ein Browning. 

„Verhalten Sie ſich ſtill.“ ſagte der Inſpektor kurz. 
„Ich muß dieſe Wohnung darchſuchen ..“ 

Douglas ſah die nachdrängenden Männer und wagte 
keinen Widerſtand. N 8 

N Dryp nahm die Waffe vom Nachttiſch und legte 
fie an anderer, entfernterer Stelle nieder. 

Eine halbe Stunde ſpäter wurden Doroty Perkins, 
Kathrin und Dick Douglas unter ſcharfer Bewachung 
ins Unterſuchungsgefängnis überführt. 

Man hatte in der Wohnung einige Dinge gefunden, 
die dieſe Maßnahme rechtfertigte: 2 

Ein Fläſchchen. das noch einen winzigen Reſt von 
Arſenik enthielt... „zwei komplizierte Geldſchrankſchlüſ⸗ 

—jel..., eine Zigarrenkiſte mit einem Betrag von elf» 
tauſend Pfund nebſt drei Briefen, die an Robin Corniſh 
gerichtet waren und die Unterſchrift: „Ellis“ aufwieſen 
2... und eine Reiſetaſche mit Dietrichen und haarſcharf 
geſchliffenen Bohrern..... N 

Unter der Wucht der erdrüdenden Beweiſe legten 
ſelbigen Tages die beiden Schweſtern ein alles umfaſ⸗ 
ſendes Geſtändnis ab, während ſich der Mann hartnäckig 
aufs Leugnen verlegte. . — 

Es hatte ſich alles ſo einfach wie nur möglich zu⸗ 
getragen: ſo Wed daß Joul den Kopf ſchüttelte und 
ſich einen Eſel Über den andern ſchalt, nicht ſelbſt darauf 
gekommen zu lein: 


f Der eigentliche Urheber des Ganzen war Dick Doug⸗ 
as. 15 

Seit er Kathrin, die Schweſter Dorotys, geheiratet 
hatte, arbeitete er nicht mehr, teils weil er nicht wollte. 
teils weil er es auf keiner Arbeitsſtelle länger als 
einige Tage aushielt. Die ganze Zeit verbrachte er 
mit Faulenzen, nur den einen Gedanken, wie es möglich 
ſei, ſchnell und ohne großes Zutun reich zu werden... 

Ihre Sonntage und ſonſtige freie Zeit verbrachte 
Doroty bei dem jungen Ehepaar, und es war ganz 
natürlich, daß fie auch von ihrem Herrn, dem reichen 


Filmfabrikanten, erzählte.... Dann hatte Dick ſtumm 


ihren Worten gelauſcht, nach dieſem und jenem ge» 
fragt — — und ſo war allmählich ein häßlicher Plan 
in ſeinem Inneren zur Reife gelangt i 


Als er die chweſtern eines Tages mit ſeiner 
Idee überraſchte, war er auf heftigen Miderſtand ge⸗ 
ſtoßen. Die Mädchen, die bisher ungheſcholten und ehr⸗ 


lich durch die Welt gegangen waren, ſchreckten oor Dicks 


Plan zurück. . .. und doch... ſeiner Perſönlichkeit ge⸗ 
lang es im Laufe der Wochen. ſie für ſich zu gewinnen. 


Er ſprach von künftigem Wohlleben von Geld 
und Brillanten .... Reiſen. und einem kleinen, idylli⸗ 
ſchen Landhaus in der Nähe der Stadt... von Hüten mit 
wippenden Reihern ... von rauſchenden, ſeidenen Klei⸗ 
dern, köſtlicher Wäſche ... von Vergnügungen... er 
ſprach von allen Dingen, die Frauenherzen zu ent⸗ 
zücken vermögen .... 

Und fo gewann er an Boden. ... Schritt für Schritt 
. .. . bearbeitete die Frauen ſolange, bis ſie feinen Ver⸗ 
führungskünſten, geblendet von künftigem Glück und Reich⸗ 
tum, unterlagen.. 

Er hatte Muße genug gehabt, ſich das Uater⸗ 
nehmen bis ins kleinſte auszudenken. Ein Fehlſchlag ein 
Mißlingen oder gar eine Entdeckung ſchien ihm ein Ding 
der Unmöglichkeit, wenn jeder von ihnen ſtreng nach dem 
Plan arbeitete..... 


Und dieſer Plan war folgender: Am Freitag jeder 
Woche erhielt Doroty Ausgang. Dieſer Tag ſollte bes 
Dust Beat da dann auf fie Sehr ſchwer Verdacht fal⸗ 
en konnte. 


An dieſem Tage ſollte Doroty das Arſenik, das 
Douglas beſorgt hatte, in die Rotweinflaſche miſchen. 
denn Corniſh pflegte immer vor dem Schlafengehen ein 
Glas Wein zu trinken. Dick, Kathrin und Doroty wollten 
ſich in der Nähe der Villa aufhalten und dann ſollte 
der zweite Teil des Pſa es vor ſich geben 


Dick dachte ſich das fo: Hatte Corniſh den vergif⸗ 
teten Wein zu ſich genommen, war der Weg frei. Wäh⸗ 
rend die beiden Frauen vor der Villa am Milton⸗ 
Square ſozuſagen „Schmiere“ ſtehen ſollten, würde er 
in das Haus eindringen. Durch Dorotys Erzählungen 
und flüchtige Skizzen wußte er in der Villa fo Beſcheid, 
als wenn er ſchon hundertmal in ihr geweſen wäre. 
Der Geldſchrank ſtand im Bibliothelsimmer. Dorotn 
hatte von den komplizierten Schlöſſern Wahsabdrüde 
hergeſtellt, nach denen er Duplikatſchlüſſel gemacht hatte. 

Dieſer Geldſchrank würde von ihm geplündert wer⸗ 
den. Die Brillantringe, die Corniſh trug, und feine gol⸗ 
dene Uhr würde er dem Toten abnehmen. Das übrige, 
was mitnehmenswert erſchien, konnte in der mitgenomme⸗ 
nen, unauffälligen Reiſetaſche untergebracht werden. 

Sollte der Diener, der ſich im Hauſe befand, er⸗ 
wachen — nun, ſo nahm ſich Dick vor, kurzen Prozeß 
zu machen i 

Alles das würde nicht länger als eine Viertelſtunde 
in Anſpruch nebmen. Did und Kathrin würden ver⸗ 


Seite 2 Der Hausfrenund Nr. 1 


ſchwinden — und Dorotn ſollte dann „aynungslos“ 
nach einer gewiſſen Zeit von ihrem Urlaub zurückkeh⸗ 
ren und die Polizei alarmieren. 

Das war Dicks Plan — und er ſchien nicht ſchlecht 
zu ſein. Jetzt hieß es nur, den günſtigſten Freitag 
auszuſuchen 

Aber früher, als ſelbſt Dick an die Ausführung 


des Verbrechens ſchreiten wollte, ſollte der Plan feſtere 


Formen annehmen. 5 
Doroty ſchrieb einen Eilbrief, in dem fie den Ver⸗ 


bündeten mitteilte, wenn die Tat ausgeführt werden 


ſolle, ſo müſſe dies heute, am Freitag dieſer Woche 
geſchehen, denn ſie habe heute son dem 5 Parse 


daß er eine Reife nach Aegypten beabſichtige. Außer⸗ 


dem wiſſe fie, daß der Herr heute einen Betrag von 


zwölftauſend Pfund von der Bank abgehoben habe, 


eine Summe, die für die Südenreiſe dienen ſolle, und der 


zurzeit in dem Geldſchrank. zu dem fie die Schlüſſel bes 


äßen, untergebracht ſei. Ueberdies treffe es ſich ausge ⸗ 
net, denn von dem Diener habe ſie erfahren, daß 


erſelbe heute abend ausnahmsweiſe ebenfalls Aus⸗ 


gang erhalten habe, ſo daß Robin Corniſh ganz allein 

zu Hauſe ſei! a & 
Um vier erhielt Dick an jenem Freitag nachmittag 

biefes Eilſchreiben Dorolys — — um ſieben Uhr kam 


ie ſelbſt aus der Villa und beſtätigte alle Angaben, die 


je im Briefe gemacht hatte. 
Dick frohlockte. 


Es traf ſich alles ausgezeichnet! Und dann: Zwölf⸗ 


tauſend Pfund im Treſor ... Donnerwetter, das war 
ein Stück Geld, das feine Erwartungen noch übertraf 
eine Viertelmillion ... davon ließ ſich eine Weile leben.. 

Im Nu wurde alles Nötige vorbereitet. Das Gift 
war bereits von Doroty, kurz vor ihrem Weggehen. in 
einem unbewachten Augenblick in die Weinflaſche ge⸗ 


miſcht worden... jetzt hieß es, den günftigen Augen⸗ 
blick abzupaſſen, in dem man in die Villa eindringen 


Tonnte. 
Schlafengehen zu trinken pflegte, war an die Ausfüh⸗ 


rung des Planes vor elf, zwölf Uhr nachts . . vielleicht 
ogar noch fpäter... nicht zu denken. Und dennoch woll⸗ 


en ſie auf dem Bolten ſein . € 

Und dann kam die Stunde, die den ganzen Plan 
über den Haufen zu werfen drobte.... 

James Weſtlay kauchte plötzlich auf. Früher, 
als erwartet. lam er von ſeinem Ausgang zurück und ging 
in die Billa. 

Wie ſie noch daſtanden und die neugeſchafſene Lage 
beſprachen, trat der zweite, unvorhergeſehe Zwiſchenfall 


ein. 
Ein elegantes Privatautomobil erſchien und hielt 
vor dem Hauſe. Eine Dame ſtieg aus, ſprach leiſe und 


Se mit dem Chauffeur und betrat dann unſicheren 
rittes das Haus. Corniſh ſchien die Frau zu erwarten, 


denn > der erleuchteten Haustür gewahrten fie feine - 
e 


alt. 
Regungslos ſtanden die Drei im Schatten der 
ume. 

Dick knirſchte mit den Zähnen. Er ſah ſeinen Plan 


f Pi cheitern. Und Doroty hatte bereits das Gift 
in 


den Wein gemiſcht 
Der Mann am Steuer — Roger war es — ſprang 
dun die ag 15 nn er Male in die Billa 
mein. Er ſchien ſehr erregt zu ſein. : 
Dick ſpähte ſcharf hinüber. Der Wagen führte die 


Nummer 36 en 
Plötzlich geſchah etwas ganz Ueberraſchendes. 
Ein Schuß krachte. 


Sie glaubten einen Schrei zu vernehmen und hiel⸗ 
ten in ihrem Verſtecl den Atem an. 8 8 

Der Chauffeur ſprang mit gewaltigen Sätzen zum 
Gartentor, rannte über den Kies und wollte ſichtlich 
in die Billa hinein... da wurde bereits die Tür ge 
öſſnet. .. die Dame ſtürzte heraus .... ſprach in einem 
Juſtande höchſter Erregung mit dem Manne. beide 
liefen zum Automobil.... die Frau ſchrie: „Zentral- 
ſtation“ . .. dann fegte der Wagen in die Nacht hinaus.. 


Da Corniſh ſeinen Abendteunk erſt tur; vor dem 


Dick zitterte am ganzen Körper 4 
en 3 per ſollte er fetzt 
2 lag wohl Corniſh ... erſchoſſen 
ann ſiegte die Gier ... mit wilden Syrit 
ſetzte er über den Platz, kehrte aber jäh um Ae 
wie beſeſſen zurück, denn ein Mann kam ſchnellen Schrit⸗ 
tes in Sicht.. verharrte einige Sekunden ſchweigend vor 
dem Haufe und lief dann ſchnell in die Billa... ftuhte 
ſichtlich, als er die Tür offen fand und trat dann ein.. 
Da „Zum Teufel .. .. wer iſt das ſchon wieder?“ feuchte 

id. 


Doroty lehnte bleich an einem der Bäume. Sie 


wußte es nicht. Kannte weder die Frau aus dem Auto 
. noch den Mann, der eben die Villa betreten 


Did fragte nicht weiter, denn etwas Neues geſchah 
7. aus einem der Fenſter kletterte ein Mann, wankte 
5 den Raſen und taumelte dann die Straße hin⸗ 
unter 

„Das iſt Weſtlay!“ zitterte es von Dorotys Lip⸗ 

Ja, er war es, der Diener, der dort regelrecht 
flüchtete 

Ein toller Gedanke ſchoß in Did auf. Sollte ihm 
dieſer da zuvor gekommen fein? Sollte Weſtlay die 
Gelegenheit benutzt haben, um ſich mit dem Raube, der 
eigentlich ihm, Did, zufallen ſollte, davon zu machen? 

In wilder Erregung hetzte er ſeine Frau hinter dem 
Flüchtenden her. 

„Ich muß wiſſen, wo er hingeht,“ ziſchte er. 

Keines ſelbſtändigen Gedankens fähig, folgte Ka⸗ 
thrin dem Befehl und lief hinter Weſtlay her. Der 
ſchien verletzt zu fein, denn er kam ſchwer von der 
Stelle, ſo daß es der Frau ein Leichtes war, ihm zu 
kolgen, ohne daß er es merkte 5 

Kaum waren beide verſchwunden, als ein Cab in 
gemütlichem Trab auftauchte. Aber Dicks Befürchtung, 


daß auch dieſes 2 8 neuen Beſucher der 
g a 


la zuführte, erwies s irrig. Der Wagen fuhr 
an der Villa vorbei. 5 \ 
Im ſelben Augenblick jedoch erſchien der Mann im 
Villenporkal, der zuletzt hinein gegangen war. 1 
schleppte den regungsloſen Körper Robin Corniſh“ auf 
ſeiner Schulter. ie er das vorbeifahrende Cab er⸗ 


blickte, ſchrie er hinter ihm her. Der Kutſcher bremſte 
und an . 
s ex ziemlich dicht an das Cab herangekommen, 
rief er: „Sind Sie frei?“ 5 
„Aber gewiß.“ antwortete der Kutſcher. „Wo joll 
die Fuhre ingehen?“ 
„Zum nächſtbeſten Arzt!“ ſchrie der Fremde. „Wo 
iſt hier der nächſte Arzt?“ 
Der Cabmann antwortete: „Der nächſte Arzty Das 
ift der Doktor Murchiſon in der Thornburryſtreet!“ 
zAlſo los — dorthin!“ 
Wie der Kutſcher aber den bewußtloſen Mann ſah, 
Be er ſich, die Fahrt zu machen. Es entſpann 
ich ein heftiges Wortgefecht, in deſſen Verlauf ſſch der 
Kutſcher dann doch zum Fahren entschloß. Der Fremde 
Isle Coruiſh, der tot zu fein ſchien, im Wagen nieder, 
ieg ebenfalls ein — und das Cab fuhr davon. 
Jedes Wort hatten Dick und Dorotn verſtehen 
önnen. 
Did fieberte. 
„Alles Nötige trug er in der kleinen 1 
220 re, die nachgemachten Treſorſchlüſſel und die Die⸗ 


Weſtlay war fort.... Corniſh war fort... die 
Dame und der Fremde ebenfalls! 

5 5 etzt war ja überhaupt niemand mehr 
Hauſe 

Wie ein Rauſch kam es über ihn! 

Wenn Weſtlay nicht den Raub erbeutet, fo mußte 
ihm nun alles in die Hände fallen. Ungeſtört konnte 
er ans Werk gehen. 

Einige raſche Worte der Verſtändigung mit Doroty 
. dann huſchte Dick über den Platz, den Kies weg 
8 in der Villa und ſchloß die Tür hinter 


——— 


denn 
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Die Minuten verrannen .... fünf, ſechs, ſieben . 

„Dorotn ſtand behend unter den Bäumen. Ein 
Policeman ſtrich vorüher. Er ſah hierhin und dort⸗ 
— = und ging ſchließlich weiter. Langſam, nichts⸗ 
ahnend 


Dann war es wieder Hill.... zehn Minuten 
zwölf ... vierzehn : 
Jeden Augenblick mußie Dick aus dem Hauſe kom⸗ 
men 
Da erſcholl das Knattern eines Automobils, das 
gleich darauf heranraſte und vor dem Bauſe hielt. 
Dorotn war einer Ohnmacht nahe. 
Sie erkannte den gleichen Wagen. Nummer 36933 
... aber nicht eine Dame entitieg dem Gefährt .. nein, 
wei Herren kamen zum Vorſchein ... einer, der einen 
. — ſtruppigen Vollbart trug.... und der andere, 
der glattraſiert war g Fe 
er Doroty hörte, wie dieſer zu dem Bärtigen tagte: 
Gute Nacht. Doktor. In den nächſten Tagen komme 
ih mal bei Ihnen vorbei ... Gie willen ja. des Haufes 
und der Geilter wegen .“, 
Dann ging er. Der mit „Doktor“ Angeredete, den 
Dorotn nicht ſofort erkannte, ſprach etwas mit dem Chauf⸗ 
eur und betrat dann den Gartenweg. Im ſelben Augen⸗ 
lic ſtob der Kraftwagen fluchtartig davon 
Dorotu wußte nicht. was fie beginnen ſollte. Did 
we — 1 a 5 8 125 une er — 
ugenblid nicht hinaus. Der rüdwärtige Ausgang der 
Billa war mit Kiſten verſtellt. Höchſtens durch das Fen⸗ 
ME... ; : 
Sie ah von ihrem Berited aus, wie der Doktor nach⸗ 
denklich vor der Haustür ſtand . . 5 
Ein Gedanke darchfuhr fie: Wenn lie jetzt hinüber 
ge.... ganz abſichtslos .. fie kam ja von ihrem 
Ausgang zurück. .. niemand würde Verdacht schöpfen 
So eilte ſie über den Plaz fo auf 
Murchiſon .. . 0 hatten die wirren Ereigniſſe am Milton⸗ 
Sauare ihren Anfang genommen. 


ft hatte Peter Dinp das Geſtändnis mit ge⸗ 


Längſt 
un ten niederſtenographiert und ſeiner Redaktion 
ermittelt 
And doch ſaßen Dr. Murchiſon und Joul noch immer 
beieinander ... die Löſung der Affäre war nun erfolgt. 
aber wie ein Blitz aus heiterem Himmel war ſie auf ſie 
niedergeſauſt 


„Nun wiſſen wir wenigſtens, wer Ihnen die Neijes 
taſche über den Schädel gehauen hat.“ meinte der Infnet- 
tor, ſich künſtlich zur Heiterkeit zwingend. „Der Kerl laß 
in der Billa, wie eine Maus in der Falle ... Als Sie 
das Haus verließen, um den Blutſpuren nachzugehen, 

laubte er den Weg frei. Und auch das andere it nun 
eicht erklärlich.“ 

„Was für anderes?“ 


„Die Geſchichte mit Weſtlay! Kathrin Douglas 
folgte dem verletzlen Diener bis in die Riverſtreet, wo 
eſtlan bei Anna Brownlie Unterſchlupf ſuchte. Daraus 
wollten ſie ihm einen Strig drehen. Warum flüchtete der 
Diener? Weil auch er kein reines Gewiſſen hakte. Das 
ählten ſich auch Did, Kathrin und Dorotn an der, nf 
ingern ab. So lenkten ſie den Verdacht auf ihn, indem 
e mir jenen anonnmen Brief ſchrieben, in dem es hieß, 
er Mörder des Filmfabrikanten habe ſich in der Rivers 
— Eine ganz raffiniert eingefädelte 
Und der anonyme Brief an mich? Oder vielmehr 
der Zettel, der in jener Nacht durch meine Fenſterſcheibe 
geflogen kam?“ 
„Sie willen ja: er weiſt die gleiche Handſchrift wie 
der anonyme Brief an mich auf ... einer von den dreien 
t ihn geſchrieben. . fie wußten. daß der Tote bei 
hnen war.... daß Sie ſich für die Geſchichte intereſſier⸗ 
len erlaben fie aus Ihren Nachforſchungen, die Sie gleich 
an Ort und St lie in der Bilia anſtel' ten . man wolte Sie 
einfach einſchüchtern, Doftor, im Fall, daß doch durch 
irgend einen kleinen Anlak Verdacht auf fie fiele ..“ 
„ cen Tab Murchiſon dem Inſpektor gegen 


ſo ſtieß ſie auf Dr. 


„Wie ſich das alles löjt.... eins nach dem anderen 
.... und zuerſt höhnte jedes einzelne Glied dieſer Kette 
wirrer Ereiqniſſe ... . alles iſt reſtlos m tiviert ... alles 
„„ f 

„Den geheimnisvollen Teſtamentsſucher ....“ 

Stumm nickte Murchiſon. 

Sein Blick glitt gedankenverloren im Büro Jouls 
umher. 

Die Mörder waren gefunden .... die Entführer Ellis 
Witnans entlarvt. .. (denn Doroty hafte qeſtanden. daß 
Dick neben dem Gelbe im Treſor auch die Briefe der 
Dame gefunden und daraus noch ein Extrageſchäft hatte 
machen wollen ... daß Did jener Kriminaſbeamte mar, 
der Ellis im Hydepark „verhaftete“ .. und daß Dich es 
geweien, der erſt geſtern einen weiteren Drohbrief an Ellis 
geschrieben, den dieſe heute morgen erhalten und darauf 
ſofort den Arzt angeklingelt halte. .) James Meitlan 
war überführt. die zehntauſend Pfund geſtohlen zu haben, 
die Corniſh juſt zuvor von Ellis als Löſegeld für die 
Briefe empfangen .. alles, alles war geklärt. bis 
— ja. bis auf den Teſtamentsſucher 

Bis auf jenen Menſchen, der den ſterbenden Cor⸗ 
niſh aus der Villa geſchleppt und dann abgesprungen 
war. .. der in jenem unbewohnten Haufe fein Domizil 
aufgeſchlagen ... der den Einbruch in die Torniſh-Nilia 
verübt.. der Osborne und Godolphin chloroformier 
der den Tric erſonnen, durch den Telephonanruf der 
12. Station“ in den Beſitz des verſiegelten Briefes zu ge⸗ 
langen und der ſich feit fenem Tage in muſtſſches 
Schweigen hüllte 

„Was iſt dieſer Menſch eigentlich?“ knurrte Soul und 
erriet damit, daß er ſich auf den gleichen Gedanfenpfaden 
wandelte. wie Dr. Murchiſon. „Er iſt kein Mörder 
auch kein Einbrecher in gewöhnlichem Sinne, denn er ſti hlt 
en 525 fucht nur... was iſt das für ein Kerl? Ein 


Ein Klopfen erſcholl an der Tür. 


„Come in!“ 
Ein Paliceman erſchien 


. „Ein Sit möchte den Herrn Inſpektor in einer 
dringenden Angelegenheit sprechen!“ 
„Wie heißt er?“ 
ey erwiderte er, „..... Oder Ho⸗ 
ward 2 
Wie von der Tarantel geſtochen, fuhr Joul auf. 


Sein Blick zitterte zu dem Doktor hinüber, der iegungs⸗ 


los, wie feſtgewurzelt, im Seſſel kauerte. : 
Und dann lam der Mann berein, den Murchiſon 
damals auf feiner Treppe geſehen, als er ihn um ein 
Atteſt bat.... an jenem Sonntag nachmittag 
In dem ſcharfgeſchnittenen Geſicht des Mannes zuckte 
10 ne er langſam näherkam. Dann verneigte er ſich 


„Evan Howard!“ murmelte er. 
Soul ließ ſeine Gelente knacken. 2 
„Bm. ...“ fagte er. „Sie kommen, um ſich alſo 
endlich der Polizei 2 ſtellen?“ 5 
Feng Antlitz des Mannes wurde um einen Schein 
eicher. 
„Ich komme, um mich zu rechtfertigen . am zu 
erklären... um Ihr Berftehen zu erwecken ....“ 

Der Inspektor ſah ſcharf zu ihm hinüber. Dann wies 
er ſtumm auf einen Stuhl. Der Mann ließ ſich nieder. 
„Darf ich als erſtes einen Wunſch äußern ? 

„Bitte — ob er erfüllt werden kann, iſt eine e 
Sache.“ Joul ſprach rauh und ſcharf. Nichts von Freude 
war ihm anzumerken. Vielleicht wat es die Verbitterung 
. die Unruhe. die ihm Howard bereitet hatte 

„Die Bitte muß mir erfüllt werden,“ ſprach der 

ann. „Muß — weil fie... nun. ich will feine um⸗ 
ſchweife machen. bitte, jenen an mich adrelfierten, 
verſiegelten Brief ſofort herbeiſchaffen zu laſſen “ 

Woher willen Sie überhaupt, daß ein folcher Brief 
8 ae rast 

„Lornilh hat es mir gejagt.“ 

„Wann ſoll er Ihnen das gejagt haben?“ 

„In jener Nacht. als ich ihn in einem Cab zu dem 
Herrn Doktor brachte...“ 


(Fortietzung folgt.) 
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Der Meteor als Brandftifter 


New Vork. Auch in Amerika gibt es Feuerverſicherun⸗ 
gen, die nicht gern zahlen, jondern Himmel und Hölle in 
Bewegung ſetzen, um einen Grund zu finden, der ſie von 
ihrer Pflicht entbindet, wenn wirklich jemanden einmal der 
„Rote Hahn“ aufs Dach ſtieg. In dieſem Falle, der ſich in 
Carliſle (Pa) abſpielte, hätten die Geſellſchaften freilich 
beſſer den Himmel und die Hölle vorher in Bewegung geſetzt, 
denn jetzt war es zu ſpät. Es hat auf dem Gute des Herrn 
Ruſſel Snyder gebrannt. Die ganze Farm iſt in Flammen 
aufgegangen. Da man bei Bränden nun immer zuerſt fragt, 
wie es denn gekommen ſei, tat man auch in dieſem Falle ſo, 
und der Brandſtifter iſt bekannt. Es iſt ein ganz unirdiſcher 
Brandſtifter, ein Meteor, der aus Himmelshöhen hernieder⸗ 
ſauſte und in ſeiner Feurigkeit dieſes Unheil verurſachte. 
Niemand hat den feurigen Stein, der vom Himmel fiel, ge⸗ 
ſehen — außer Herrn Snyder, der behauptet, er habe ſin⸗ 
nend vor ſeinem Dan geitanden und gedankenarm die 
gel ade jeines Hauſes betrachtet, als plötzlich ein feuriger 

niederging und mitten durch das Dach fuhr. Gleich 
darauf habe alles in Feuer geſtanden. Rein ſachlich iſt das, 
was Ruſſel erzählt, natürlich möglich — ſo ſagen die Wiſſen⸗ 
ſchaftler, die von der Feuerverſicherungsgeſellſchaft 0 Rate 
1990 wurden. Aber es wäre der erſte Fall dieſer Art. 
nd außerdem müßte dann die feurige Kugel auch noch 
unter dem Haufe zu finden ſein. So ſehr die Verſicherungs⸗ 
. zweifelt, 1 fte ſich doch, ob fie nach der 
ugel graben ine ſoll. Denn wenn es nun ſtimmt. dann 
muß ſie die Gra ungskoſten und die Verſicherung berappen. 
Iſt es aber nicht ſo, findet man die Kugel nicht, dann hat 
man eben doch eine Menge Geld verloren. Solch über⸗ 
irdiſche Faktoren für Brandſtiftung ſind eben noch nicht in 
Erſcheinung getreten in Carliſte. Man wird ſich in Zukunft 
eben auch gegen Meteorfall zu verſichern haben. 


Raubüberfall durch Motorradfahrer 


Im Hamburger Stadtteil Uhlenhorſt wurde ein achtzehn⸗ 
jähriger Bote, der für ſeinen Arbeitgeber 8800 Mark zur Bank 
bringen ſollte, von einem Mann angefallen, der ihm eine Hand 
voll Pfeffer ins Geſicht ſchleuderte. Der Räuber entriß dem 
Boten das Geldpaket und ſchwang ſich auf den Soziusſitz eines 
wartenden Motorrades, das mit ihm und ſeinem Helfershelfer 
davonjagte. Für die Wiederherbeiſchaffung der geraubten 
Summe ſind 10 Prozent Belohnung ausgeſetzt. 


Schwerer Autoabſturz eines Kaſſeler 
Anwalts 


Der Kaſſeler Rechtsanwalt Dr. Oswald Freisler ſtürzte bei 
der Abfahrt auf der nach der Wilhelmshöher Allee führenden 
ſteilen Serpentinenſtraße in der ſcharfen Kurve infolge Ver⸗ 
eiſung der Straße mit ſeinem Auto den ſteilen Abhang hinab. 
Das Auto wurde nach etwa 30 Metern von den Bäumen auf⸗ 
gehalten. Freisler rollte noch etwa 20 Meter weiter bis zur 
nächſten Serpentine, wo er mit ſchweren Verletzungen blut⸗ 
überſtrömt liegen blieb. 


Engliſcher Jioniſten-Proleſt 

London. Am Sonnabend abend wurde die 31. Jahresver⸗ 
ſammlung des Verbandes der Zioniſten Englands eröffnet Die 
Delegierten ehrten das Gedächtnis des verſtorbenen Lord Mel⸗ 
chett, ihres früheren Präſidenten, durch drei Minuten des Schwel⸗ 
gens. Die Verſammlung geſtaltete ſich zu einem großen Proteſt 
gegen die in dem Weißbuch der engliſchen Regierung niedergeleg⸗ 
tem Richtlinien ihrer Paläſtina⸗Politik. Das Weißbuch müſſe 
zurückgezogen werden, denn es verſtoße gegen die Verpflichtungen, 
die England der ziviliſierten Welt gegenüber eingegangen ſel. 
Das mit der Balfour⸗Deklaration gegebene friedliche Pfand ſei 
gebrochen worden. Mit Ungeduld exwarte man jetzt das Ergebnis 
der Verhandlungen, die mit der engliſchen Regierung geführt wür⸗ 
den. Dr. Weizmann erklärte in einer Botſchaft über dieſe Ver⸗ 
handlungen, es ſei zu hoffen, daß das Ergebnis die Jewiſh Ans 
gency in die Lage ſetzen werde, ihre Arbeit in Paläſtina fortzu⸗ 
ſetzen. Lloyd George und der kanadiſche Premierminiſter Bennett 
ſandten der Verſammlung beſte Wünſche. 


Der Hausfreund 


— —— 


— — 


Erdbeben in Nordweſt- Argentinien 

Ein heftiges Erdbeben ſuchte den Nordweſten Argentiniens 
heim. 35 Perſonen wurden getötet, 70 verletzt. Die Stadt 
Lapoma, die etwa 1500 000 Einwohner zählt, ſoll gänzlich zer⸗ 
ſtört fein. Eine Hilfsexpedition iſt unterwegs. Die Not und 
der Schrecken der Ueberlebenden des Erdbebens wurden noch 
durch ſechs weitere Erdſtöße und durch ſtarke Regenfälle erhöht. 
Die Hilfsmannſchaften haben den zerſtörten Gebirgsort La poma 
noch einem Tagesmarſch erreicht. Sie fanden die Ueberleben⸗ 
den durchnäßt auf den Trümmern ihrer Heimſtätten hockend vor. 
Infolge des Erdbebens ſind zwei große Erdſpalten entſtanden, 
aus denen heißes Waſſer hervorquillt. Eine Anzahl Perſonen 
ſind in dieſe Spalten geſtürzt. Sie blieben verſchwunden. 


Kramarſchs einziger Wunſch 

Prag. Mehr als 20 000 Perſonen huldigten geſtern Dr. Kra⸗ 
morſch aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages. Im Zuge wurden 
Standarten getragen mit der Aufſchrift: „Dem Mitſchöpfer der 
tſchechoſlowakiſchen Republik“, „Dem Führer des heimiſchen Wi⸗ 
derſtandes“. „Die Zukunft gehört dem Slawentum“. Bei einem 
ihm zu Ehren gegebenen Bankett ergriff Dr. Kramarſch das 
Wort, um für die ihm zuteil gewordenen Ehrungen zu danken. 
Er ſchloß ſeine Rede mit einem Bekenntnis zum Panſlawismus. 
Unter anderem ſagte er „Ich wünſche mir, daß ich noch den ſchö⸗ 
nen Tag der Befreiung Rußlands erleben werde. Dann werde ich 
dorthin gehen, um den Boden für ein neues, großes, ſtarkes Sla⸗ 
1 5 vorzubereiten. Das iſt mein einziger Wunſch und mein 
zebet.“ 


„Billig aus der Luft gegriffen“ 

Warſchau. Die polniſche Telegraphenagentur meldet: Die 
polniſche Telegraphenagentur iſt beauftragt, der von dem Pariſer 
kommuniſtiſchen Blatt „L'Humanitee“ veröffentlichten falſchen 
Information über eine angebliche Meuterei im 19. polniſchen 
Infanterieregiment in Pruzany in entſchiedenſter Form entge 
genzutreten. Die Meldung des kommuniſtiſchen Blattes iſt voll⸗ 
ſtändig aus der Luft gegriffen. Ihre Grundloſigkeit wird übri⸗ 
gens dadurch beleuchtet, daß das genannte 19. Infanterieregiment 
nicht in Pruzany, ſondern in Lemberg ſtationiert iſt. 


Ein Herzog, der Konig werden möchte 


Paris. Der Herzog de Guiſe, der Prätendent für den Thron 
Frankreichs, hat in einem Brief an den ehemaligen Abgeordneten 
Charles Benoiſt feine Abſicht angekündigt. die Rückkehr des rer 
publikaniſchen Frankreichs „zur ſicheren Ordnung der Monarchie“ 
mit allen Kräften vorzubereiten. Das republikaniſche Regime 
habe den Franzoſen „nur Unglück und Enttäuſchung gebracht“. 
Charles Venoiſt ſoll allen treuen Anhängern der ropaliſtiſchen 
Idee ſagen, daß der legitime Erbe der franzöſiſchen Könige an 
das Tor ſeines Vaterlandes klopfe, und daß er in jeder Stunde 
bereit ſei, dem Rufe „ſeines“ Volkes zu folgen. Die meiſten Zei⸗ 
tungen nehmen von dieſem Monifeſt keine Notiz. 


Wieder der gegeunnisvolle Nobel 
im Maastal 
Wie die „Libre Belvique“ meldet, iſt in der Umgegend von 
Lüttich geſtern vormittag wieder der geheimnisvolle Nebel 
aufgetreten. Ein Todesfall ereignete ſich in Tilleur, mehrere 
ſchwere Erkrankungen werden aus Flemalle und ein weniger 
ſchwerer Fall aus Hermalle-ſäus⸗Huy gemeldet. 


Tennis in den engliſchen Schulen 

Der engliſche Tennisverband will, wie ſein Präſident, Lord 
Desborough. in der letzten Sitzung mitteilte, ſeine geſamte jähr⸗ 
liche Nettoeinnahme, die ji vornehmlich aus den Meiſterſchaften 
von Wimbledon ergibt und durchſchnittlich 40 000 Mark beträgt, 
auf die Förderung des Tennisſports in den Mittelſchulen, vor 
allem in den großen Schulen von Harrow und Eton. verwenden. 
Der engliſche Tennisverband hat den wichtigſten Schulen bereits 
das Angebot finanzieller Unterſtützung und der Stellung von 
Tennislehrkräften gemacht, und ein Dutzend dieſer Schulen hat ſich 
damit auch einverſtanden erklärt. Man erwartet in England von 
dieſer Aktion einen ſtarken Aufſchwung des Tennisſports. 


